
Mit seiner GruppeKagemusha gibt Jo-
nathan Kirby Konzerte auf der ge-
samten Welt. In seiner Taiko-Schule
unterrichtet er gehandikapte Kin-
der. Foto: Oliver Mengedoht

Ein neuer Grundkurs in Fotografie
startet am 6. November bei der
Volkshochschule Gladbeck. An-
hand von Porträt- und Landschafts-
fotos führen Werner Kesting und
Frank Konopka nach den Herbstfe-
rien jeweilsmontagsvon19bis21.15
Uhr in einemSeminar indieAufnah-
metechnik und Bildgestaltung ein.
Der Umgang mit der eigenen Kame-
ra und der jeweiligen Ausrüstung
wird an einemSamstagvormittag bei
einem Außentermin intensiv geübt.
Auch die Besonderheiten des digita-
len Fotografierens werden in dem
Kurs erläutert. Anmeldung im Haus
der VHS, Friedrichstraße 55, 99
24 15.

Grundkurs in
Fotografie startet

Wer sich kreativ ausleben möchte,
ist in der ersten Herbstferienwoche
ab 23. Oktober in der Jugendkunst-
schule im Karo, Schachtstraße 51,
bestimmt an der richtigen Adresse.
Die jungen Besucher können mit
verschiedenenMaterialien arbeiten.
Im Nähatelier (Montag bis Don-

nerstag, 14-17 Uhr) können Kinder
ab neun Jahren Taschen, Kissen und
mehr nähen. Die Kunstwerkstatt ist
von Montag bis Mittwoch, 10-13
Uhr, für Acht- bis Zwölfjährige geöff-
net, die mit Holz, Gips und Draht
unter anderem Tierfiguren kreieren
möchten. Beim Produktdesign
(Montag bis Donnerstag) haben Be-
sucher ab elf JahrendieMöglichkeit,
ein eigenes Logo oder einen Schrift-
zug zu entwickeln, damit T-Shirts,
Taschen und Karten zu bedrucken
und somit eine eigene Merchandi-
sing-Produktpalette zu gestalten.
Das Schauspieltraining (Dienstag
bisDonnerstag, 11-14Uhr) imVHS-
Haus an der Friedrichstraße ist ge-
eignet für Teilnehmer ab elf Jahren.

i
Auskunft und Anmeldung unter

99 27 16 oder www.jugend-
kunstschule-gladbeck.de.

Kreative
Herbstferien
im Karo
Verschiedene

Angebote für Kinder

Von Angelika Wölke

Acht simple Schritte am Morgen
können schwindlig machen. „So-
Reh - Dang - do - drei - vier“ gibt Jo-
nathan Kirby den Takt vor und 30
Taiko-begeisterte Menschen der
Sportgemeinschaft Gladbeck um-
kreisen den vorgegebenen Rhyth-
mus schlagend ihre Trommeln. Die
Koordination zwischen Händen
und Füßen klappt zwar nicht auf
Anhieb. „Very good“, lobt Jonathan
trotzdem. Auch wenn einige der 30
Workshop-Teilnehmer wie mittel-
große Tanzbären ihre weinroten
Holzröhren umrunden.
„Wir wollen Spaß haben“, erklärt

Jonathan. „Wirmüssennichtperfekt
sein“.Wichtig ist demTaiko-Lehrer,
der für diesen Tag aus Exeter nach
Gladbeck in die Waldorfschule ge-
reist ist, dass jeder sein Bestes gibt,
am Abend, nach fast sechs Stunden
Einsatz mit einem guten, erfüllten
Gefühl nach Hause geht.
Der 60-jährige Brite kann seine

Begeisterung für dieses Lebensge-
fühl, das Taiko für ihn bedeutet,
wunderbar vermitteln. Seit 20
Jahren lebt er diese Musik, hat
Taiko auf der Insel populär ge-
macht. Mit seiner Gruppe Ka-
gemusha gibt er Konzerte
auf der gesamten Welt, in
seiner Taiko-Schule

unterrichtet er nicht nur gehandi-
kapte Kinder sondern auch Jugend-
liche, die aus schwierigen sozialen
Verhältnissen kommen. „Taiko ist

eine Art von Therapie und macht
glücklich“, ist er überzeugt.
Taiko, was im japanischen „die

große Trommel“ bedeutet, ist das äl-
teste und bekannteste Instrument
Japans. Die Legende sagt, dass der
dumpfe Klang der Trommeln einst
die Sonnengöttin betört habe, um
Licht und Wärme auf die Erde zu-
rückzubringen. Im südostasiati-
schenLandder aufgehendenSonne
wurden Trommeln seit Alters her
zum lautstark-spirituellen Lob
von Göttern und Ahnen einge-
setzt. Die Samurai ließen die
aus einemBaumstammgefer-
tigten Taiko-Trommeln vor
dem Angriff schlagen, um
dieGegner zuzermürben.

Jonathan streichelt sei-
ne Trommel gerade, geht
tief in die Knie, lächelt

und entlockt dem Instru-
ment ganz leise Töne. „Don-do-ko-
don“, sagt er an,wechseltRhythmus
und Lautstärke, entwickelt mit jetzt

kraftvollen, ausholenden Bewegun-
gen ein Feuerwerk der Gegensätze.
„Lächeln“, mahnt er seine Gruppe.
„Macht euch groß wie ein Samu-
rai“. Kraft, Enthusiasmus und Lei-
denschaft fordert er von seinen
Schülern ein.

Nach zwei Stunden sitzt das erste
Musik-Stück. Die Gruppe, die an
diesem Tag das erste Mal in dieser
Konstellation zusammenspielt, bie-
tet eineansatzweise fastperfekte, ar-
tistische Performance. „Respekt vor
sich selbst und der Teamarbeit“, ist
Jonathan wichtig. „Nicht aufzuge-
ben, sich einzubringen in das
Team“, das ist für ihn Taiko, eine
„beeindruckende Unterrichtsstun-
de fürdasLeben“.Nachdemletzten
Takt feiert sich das Team lautstark,
jubelt, und jeder verlässt die Turn-
halle an der Horster Straße mit
einem entspannten Lächeln.

i
Die Sportgemeinschaft sucht
dringend Probenräume. Wer

die Taiko-Trommler beheimaten kann,
meldet sich bitte bei WolfgangWeis-
haupt, 02043-319918.

„Taiko macht einfach glücklich“
Zu einemWorkshop hat die Sportgemeinschaft Gladbeck Jonathan Kirby aus Exeter eingeladen.

Der Lehrer leitet mit „Kagemusha“ eine der renommiertesten Taiko-Gruppen der Welt

Neue Rhythmen, neue Stücke: Jonathan Kirby (v.) forderte die Taiko-begeisterten Trommler zu Höchstleistungen heraus. FOTOS: OLIVER MENGEDOHT

„Macht euch
groß wie ein
Samurai.“
Jonathan Kirby, Taiko-Trainer aus
dem britischen Exeter

BerührendeGebete, aber diePredigt
zu lang; stimmungsvolleMusik, aber
zu harte Bänke – Katholiken im Bis-
tum Essen können ihren Seelsor-
gern künftig differenzierte und ano-
nyme Rückmeldungen geben, wie
ihnen die Gottesdienste in ihrer Kir-
che gefallen. Eine Projektgruppe hat
im Rahmen des Zukunftsbild-Pro-
zesses im Ruhrbistum ein Verfahren
erarbeitet und in den vergangenen
Wochen inSt.Urbanus inGelsenkir-
chen-Buer getestet.
Im Fokus steht ein Fragebogen,

dendieGläubigennachdemGottes-
dienst ausfüllen können. Darin kön-
nensie zumBeispiel bewerten,ob sie
„die Gebete gut mitbeten“ konnten,
der Inhalt des Gottesdienstes „zu
meinemLebenundGlauben“ passte
oder die Feier „mich getröstet / mir
Mut gemacht“ hat. Auch zur Quali-
tät der Predigt, der Sprache und der

Musik können sie sich äußern.
AmBeginn einer Feedback-Runde

in einer Gemeinde stehen zunächst
Gottesdienst-Besuche verschiede-
ner Liturgie-Fachleute. Die Exper-
ten mischen sich unter die Gemein-
de und beobachten zum Beispiel,
wie der Kirchenraum und das Licht
wirken,wie sichderPriesteroderdie
Messdiener am Altarraum bewegen,
undwelche Sprache der Priester ver-
wendet. Anschließend diskutieren
die Beobachter ihre Feststellungen
mit dem Priester, bevor in einem
nächsten Schritt der Fragebogen für
die Gläubigen zum Einsatz kommt.
Bei der Premiere in Gelsenkir-

chen-Buer zeigten dieGläubigen ein
großes Interesse an der Feedback-
Möglichkeit. „Drei Viertel der Got-
tesdienstbesucher habenunsereFra-
gebögen ausgefüllt“, so Projektgrup-
penleiterin Nicole Stockhoff

Wie in Buer werden die Umfrage-
ergebnisse auch bei künftigen Feed-
back-Projekten in einemoffenenGe-
spräch mit der Gemeinde und ihren
Seelsorgern diskutiert. Ab Januar
sind Feedback-Runden auch in an-

deren Pfarreien undGemeinden des
Ruhrbistums möglich.

i
Seelsorger und Gemeinderäte er-
halten Infos bei Nicole Stockhoff,

nicole.stockhoff@bistum-essen.de

Bistum bittet um Feedback zu Gottesdiensten
Neues Projekt wurde in Buer getestet und soll ab Januar in Gemeinden im Revier laufen

Wie kommt der Gottesdienst bei den Gläubigen an? Katholiken können ab Januar in
Fragebögen dazu Rückmeldung geben. FOTO: OLIVER MENGEDOHT

DieVolkshochschulebietet amDon-
nerstag, 26. Oktober, ab 16.30 Uhr,
eine kostenslose Besichtigung der
Windenergieanlage an der Stadt-
grenze an.DieterBraamsvonder SL
NaturEnergie wird technische De-
tails derAnlagevorstellenunddieFi-
nanzierungsform mit Bürgerbeteili-
gung erläutern. Katrin Knur, Klima-
schutzmanagerinderStadt, begleitet
die Gruppe. Das Windrad hat eine
Gesamthöhe von knapp 150Metern
und eine Höchstleistung von 2300
kW.AufdieseWeisekönnenpro Jahr
rund vier MioKilowattstunden
Strom produziert, rechnerisch
mehr als 1000 Drei-Personen-Haus-
halte mit regenerativem Strom aus
dieser Anlage versorgt werden.

i
Anmeldung im VHS-Haus,
Friedrichstraße 55, 99 24 15,

Mail: vhs@stadt-gladbeck.de

VHS besichtigt das
Windrad am

Brabecker Feld

Die Taiko-Schüler sind mit Begeiste-
rung bei der Sache.

Die Sportgemeinschaft
beck bietet Schulen an, mit ihren
Trommeln in die Klassenräume
zu kommen. Bernd Schlonsack,
über Jahrzehnte erfolgreich in
der Jugendarbeit tätig, würde
Neun- bis 14-Jährigen Taiko bei-
bringen - bis hin zu Auftritten.

Interessierte Lehrer können
sich direkt per Mail an schlon-
sack@web.de wenden. Bis En-
de 2017 sind die Kurse kos-
tenlos.

Schüler können das
Taiko-Trommeln lernen

Mit seiner GruppeKagemusha gibt Jo-
nathan Kirby Konzerte auf der ge-
samten Welt. In seiner Taiko-Schule
unterrichtet er gehandikapte Kin-
der. Foto: Oliver Mengedoht
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Taiko-Trommeln lernen

Den Landschaftspark Duisburg
Nord bei einer Stirnlampenführung
erleben kann jeder, der mit demVer-
ein für Orts- und Heimatkunde am
Freitag, 20. Oktober, zum „Licht-
kunstwerk Hütte“ fährt. Die Nacht-
wanderung führt in dunkle Ecken
vonHochofenstraße, Gießhalle und
Torpedo-Pfannenwagen im ehemali-
gen Hüttenwerk. Es geht ebenso
über hochgelegene Laufstege und
Gitterroste.Die Führung ist auch für
Kinder ab zwölf Jahren geeignet.Die
Anreise erfolgt per Auto um 18 Uhr
ab Rathausparkplatz.

i
Die Teilnahme an der Führung
kostet acht Euro. Anmeldung:

Wolfgang Keuterling, 4 44 87.

Stirnlampenführung
in Duisburg Nord

Kinder können Logos entwickeln und auf
T-Shirts drucken. FOTO: STADT GLADBECK
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